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Ulm, 19.11.2023 

Interne Positionierung der Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e.V.) zum Thema 

“Mobilität für alle, grenzenlos und bezahlbar - Für ein bundesweites studentisches 

Semesterticket!” 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die bundesweite Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e.V.) hat auf ihrer 38. Tagung 

vom 19.11.2023 in Ulm mit 166 Teilnehmenden aus 43 Fachschaften der deutschsprachigen 

Hochschulen die folgende interne Positionierung zum Thema “Mobilität für alle, grenzenlos 

und bezahlbar - Für ein bundesweites studentisches Semesterticket!” beschlossen: 

Wir schließen uns den zentralen Forderungen des Freien Zusammenschlusses von 

Student*innenschaften mit dem Titel “Mobilität ist eine Grundlage sozialer Teilhabe - Für ein 

günstiges Semesterticket!” der 72. fzs-MV von August 2023 an1.  

Im Jahr 2022 waren 38,5% der Studierenden akut armutsgefährdet2. Darauf weisen Studien 

des Deutschen Studierendenwerks (DSW), des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes und des 

Statistischen Bundesamtes in der jüngsten Zeit hin. Dabei zeigt sich auch, dass die soziale 

Lage der Studierenden schon vor Energiekrise und Inflation desolat war.  

Die aktuelle Ausgestaltung von Semestertickets wird zwar häufig akzeptiert, jedoch bestehen 

auch Kritikpunkte. Hauptsächlich genannt werden die Reichweite, die Fahrradmitnahme und 

der Preis.3Daher fordern wir eine Lösung für ein einheitliches und bundesweit gültiges 

Semesterticket oder zumindest eine Upgrade-Lösung, sofern bereits lokale Semestertickets 

bestehen, wobei der Preis des Tickets bzw. der lokal gültigen Tickets inkl. Upgrade-Lösung 49 

€4 signifikant unterschreitet5.  

 
1 Oeffentlichkeit. (2023, 5. August). Mobilität ist eine Grundlage sozialer Teilhabe – für ein günstiges 

Semesterticket! – FZS. https://www.fzs.de/2023/08/05/mobilitaet-ist-eine-grundlage-sozialer-teilhabe-fuer-
ein-guenstiges-semesterticket/ 

2 Kroher, M., Beuße, M., Isleib, S., Becker, K., Ehrhardt, M.-C., Gerdes, F., Koopmann, J., Schommer, T., 

Schwabe, U., Steinkühler, J., Völk, D., Peter, F., Buchholz, S. (2023). Die Studierendenbefragung in Deutschland: 
22. Sozialerhebung - Die wirtschaftliche und soziale Lage der Studierenden in Deutschland 2021 – durchgeführt 
vom Deutschen Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung. Berlin: Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF). 

3 Oeffentlichkeit. (2023b, August 5). Mobilität ist eine Grundlage sozialer Teilhabe – für ein günstiges 

Semesterticket! – FZS. https://www.fzs.de/2023/08/05/mobilitaet-ist-eine-grundlage-sozialer-teilhabe-fuer-
ein-guenstiges-semesterticket/ 

4 Preis pro Person pro Monat, Stand 18.11.2023 Deutschlandticket. (o. D.). Deutschlandticket. 

https://deutschlandticket.de/support/faq 

5 Bei möglichen Lösungen werden vor allem vier mögliche Modelle unterschieden. Steuerfinanzierte 

Sozialtickets könnten bspw. auf Studierende ausgeweitet werden, wobei Studierende dies individuell und 

monatlich kaufen könnten. Bei einer bundesweiten Upgrade-Lösung bräuchte es ein lokal ausgehandeltes 
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Forderungen:  

einheitliches Ticket 

Der Flickenteppich regionaler Verkehrsverbünde6 erzeugt eine Ungleichheit in der Mobilität 

der Studierenden und spiegelt sich auch in der Vielfalt von Semestertickets wider. So gibt es 

unterschiedliche Ticketmodelle, die sich beispielsweise auf eine Stadt oder einen 

Verkehrsverbund erstrecken oder auch Sockelmodelle, bei denen nur ein Teil der Leistung 

pauschal für alle Studierenden gilt. Eine Lösung mit bundesweit einheitlichen Leistungen 

würde für mehr Gerechtigkeit und Gleichheit unter den Studierenden sorgen. Außerdem 

ergäbe sich eine massive Vereinfachung im Bezug auf den Erwerb des Tickets. 

bundesweites Ticket 

Ein bundesweites Studierendenticket würde die aktuelle Ungleichheit im Bezug auf die 

Größe der abgedeckten Verkehrsgebiete beenden und den Wunsch nach mehr Mobilität 

erfüllen. Bundesweit heißt in diesem Kontext, dass dieses Ticket im gesamten Gebiet der 

Bundesrepublik Deutschland unabhängig von bestehenden geografischen Landes- oder 

preislichen Tarifgrenzen gültig ist. 

bezahlbares Ticket 

Der aktuell gültige Betrag von insgesamt 49 € (unabhängig davon, ob man das 

Deutschlandticket als solches oder eine Upgrade-Lösung erwirbt) ist nicht von allen 

Studierenden tragbar und somit nicht sozial verträglich. Das statistische Bundesamt stellt im 

November 2022 fest, dass 38,5 % der Studierenden armutsgefährdet sind und dahingehend 

eine steigende Tendenz erkennbar ist7. Daher fordern wir ein bezahlbares Semesterticket 

oder zumindest eine Upgrade-Lösung8. Der Preis des Tickets bzw. der / des lokal gültigen 

Semestertickets inkl. Upgrade-Lösung sollte 49 € signifikant unterschreiten. Zur Ermittlung 

eines konkreten Preises raten wir dringend zu einer bundesweiten Befragung der 

 
Semesterticket. Hierbei behielten die Studierendenschaften ihre lokale Verhandlungsmacht, jedoch haben 

einige Fachschaften bereits ihre Semestertickets aufgekündigt, wie z.B. kürzlich in Aachen, was die 

bundesweite Umsetzung dieses Modells einschränken würde. Ein bundesweites und einheitliches, von Politik 

und Studierenden ausgehandeltes Studierendenticket würde aus unserer Sicht die präferierte Lösung 

darstellen. Dabei bräuchte es eine starke bundesweite Studierendenvertretung als Verhandlungspartner. Im 

Gegensatz dazu würde ein von den Verkehrsminster*innen vorgelegter bundesweiter Tickettarif für 

Studierende mögliche lokale Besonderheiten nicht berücksichtigen und die Beteiligung von Studierenden bei 

den Verhandlungen erschweren. Insgesamt sind jedoch weitere Diskussionen über die unterschiedlichen 

Modelle aus unserer Sicht notwendig. 

6 Wikipedia-Autoren. (2004, 20. April). Liste deutscher Tarif- und Verkehrsverbünde. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_deutscher_Tarif-_und_Verkehrsverb%C3%BCnde 

7 37,9 % der Studierenden in Deutschland waren 2021 armutsgefährdet. (o. D.). Statistisches Bundesamt. 

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2022/11/PD22_N066_63.html 

8 Ein Upgrade bedeutet, dass bereits ein / mehrere lokal(e) Semesterticket(s) vorliegen und über die Zahlung 

des Differenzbetrages zwischen dem Preis des / der Semesterticket(s) und des Deutschlandtickets das / die 
Semesterticket(s) wie ein bundesweit gültiges Ticket genutzt werden können. 
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Studierenden, um herauszufinden, welcher Preis wirtschaftlich tragbar wäre. Darüber hinaus 

sollte der Preis möglichst stabil gehalten werden und mögliche Erhöhungen sollten deutlich 

unterhalb der aktuellen Inflationsrate liegen. 

Fazit 

Zusammenfassend ist zu sagen, dass die wirtschaftlich prekäre Lage eines großen Teils der 

Studierenden konträr zum Mobilitätswillen steht. Mobiltät ist ein wichtiges Gut, welches 

Studierende grundsätzlich und insbesondere während des Studiums und nach der Corona-

Pandemie nutzen möchten. Jedoch erschweren Flickenteppiche an Verkehrsverbünden und 

Ticketmodellen die Erfüllung dieses Bedürfnisses. 

Trotz entgegengesetzter Aussagen und Forderungen hat die Politik bisher keine Regelung in 

irgendeiner Form getroffen.  

Wir fordern daher, dass 

● es ein einheitliches Modell gibt, sodass für alle Studierendenschaften die selben Leis-

tungen gelten 

● ein bundesweit gültiges Semesterticket oder zumindest eine bundesweit einheitliche 

Upgrade-Lösung, wo es bereits (ein) lokal ausgehandelte(s) Semesterticket(s) gibt 

● der Preis des Tickets, falls kein Semesterticket vorliegt, bzw. des ausgehandelten lo-

kalen Tickets inkl. der Upgrade-Lösung signifikant geringer als 49 € ist 

● der Preis soll möglichst stabil gehalten werden und mögliche Erhöhungen sollten 

stets deutlich unterhalb der aktuellen Inflationsrate liegen 

● studentische Mitbestimmung in Verhandlungen zur Ausgestaltung konkreter Lösun-

gen und Anpassungen gewährleistet wird (z.B. durch eine Studierendenbefragung) 

Wir rufen, zusätzlich zu unserer Positionierung, alle Studierendenschaften und 

Fachschaftentagungen dazu auf, sich ebenfalls zu diesem Thema zu organisieren und zu 

positionieren. Wir verschreiben uns der Idee einer vernünftigen, partizipativen und politisch 

durchsetzungsfähigen Selbstorganisation für Studierende. 
 

Für weitere Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 

gez. Konferenzrat der Psychologie-Fachschaften-Konferenz 
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